
winnungsverfahren - und das heißt für die Burbacher Hütte nicht vor der letzten Dekade

des vorigen Jahrhunderts - eine grundlegende chemische Objektivierung".74

Die Umstellung auf das Bessemerverfahren bedeutete somit das definitive Aus für den
Puddlerberuf. "Ein einziger hochqualifizierter Mann überblickte und leitete den Frisch¬
betrieb vom Steuertisch aus (...) Von den übrigen Arbeitern hingegen wurde lediglich
erwartet, daß sie unverzüglich seinen Aufforderungen Folge leisteten." 75 Das Ver¬
schwinden der Puddler aus dem Burbacher Werk bewirkte ab Phase C (1890/1900) eine
entscheidende Schwächung des Arbeiteranteils mit mittlerem Qualifikationsniveau am

Fabrikarbeiterzuzug bei einer gleichzeitigen massiven Zunahme des Anteils von Anlem-
kräften. Das Anlemen wurde zum Standard innerbetrieblicher Ausbildung, das Gros der

Belegschaft nahm Anlerntätigkeiten wahr und kam nicht über den Hilfsarbeiterstatus
hinaus. Lediglich die kleine Gruppe der Meister und Techniker erfuhr durch die genannte

technische Neuerung über ein gesteigertes Maß an Verantwortung und Weisungsbefugnis

im Produktionsprozeß einen Zuwachs an beruflichem und sozialem Prestige.76 Die

Schicht hochqualifizierter Facharbeiter blieb recht dünn, da einerseits ein effektiver
Mangel an ausgebildeten Industriehandwerkem herrschte und sich andererseits das

Engagement der Betriebsleitungen zur Weiterqualifizierung ihrer Belegschaft aus

Kostengründen, aufgrund sozialpolitischer Intentionen und infolge der ohnehin aktuellen

Verfügbarkeit von ungelernten Kräften in Grenzen hielt.
Die Betriebspolitik wies vielmehr in eine andere Richtung. Anstatt auf die Erweiterung
der individuellen beruflichen Kompetenz ihrer Arbeiter hinzuarbeiten, um sich sukzessive

eine breite hochqualifizierte Stammbelegschaft zu sichern, setzte die Hüttenleitung im

Rahmen ihres Anlemkonzeptes auf eine Politik der Hochspezialisierung. Ungelernte

Arbeiter wurden dabei in einer kurzen Anlemphase an eine stark spezialisierte Tätigkeit

herangeführt, welche ihnen keinen Raum für eigenverantwortliches Handeln ließ, die

wegen des hohen Spezialisierungsgrades nur einen enorm verengten und nach oben hin

stark beschränkten Karrieregang bot sowie aufgrund der kurzfristigen Ersetzbarkeit des

Hilfsarbeiters stets mit einer akuten Entlassungsgefahr verbunden blieb. Eingebettet waren

diese Tätigkeiten in ein System der künstlichen Differenzierung, das je nach Dauer der

74 Vgl. Marx, Arbeiter der Burbacher Hütte, S.101. Die Mantschen Arbeitsergebnisse basieren
ausschließlich auf einer Analyse der Individualregister (Allgemeines Arbeiterregister, Hütten¬
arbeiterregister) ohne Berücksichtigung der anziehendenHüttenarbeitermit familiärem Anschluß,
welche im Familienregister dokumentiert wurden. Im vorliegenden Abschnitt wird der Versuch
unternommen, die Mantschen Resultate unter Ergänzung der eigenen Daten in den Gesamtkontext
einzuordnen.

75 Wengenroth, Ulrich: Untemehmensstrategien und technischer Fortschritt. Die deutsche und

die britische Stahlindustrie 1865-1895, Gottingen-Zürich 1986, S.34f.

76 Vgl. Marx, Arbeiter der Burbacher Hütte, S.102f.
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